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Für jeden Tag mein Teilchen Freudigkeit
im neuen Jahr halt mir bereit, - / >

daß ich 's am Morgen mehm und trage durch die Stunden,
'

daß ich ' s wie eine Kraft zu jeder Arbeit bringe
und leg ' s an Last und Lust, an groß und kleine Tinge ,
bis ich in allein deine Spur gesunden,
Herr , der du sie mir schenkst , die Freudigkeit , I '

— so segne mir das Jahr , die neue Zeit !
' '

" - ^ ch - M . Feesche . ,

Wocye .:rmrdfchau.
Das alte Jahr hat einen üblen- Tlbsbied genoinrnen.

Ter ganze Westen usid der größte Mil Süvorutschlands
wurde durch Ueb e rsch w em mung e n heüngesuchft -ri ?
inan sie seit ölst Jchreu nicht mehr erlebt hat . Der
Schaden , der unser armes Land betroffen hat , ist mit
vielen Millionen zu brrechnen . Eine Unsumme von Arbeit
und Mühen ist vernähtet. Gar schlimm ist es , daß die
Versorgung mit Kohlen auf mehrere »Tage vollständig
unterbrochen wurde md nicht wenige Fabriken , Elektri-
ziläls - und GaL .ocrlchsi. ch gezwungen,, de::
einzustellen oder nanMt zu beschränken : In den grö¬
ßeren Städten erhält mau für den Gewerbebetrieb und
für den häuslichen Mars nur noch , die knappste Ration
von Gas , was umso empfindlicher ist, als die Brennstoff -
Versorgung so im Argn liegt . Es wird manchem nicht
leicht werden, sich mitdeiu nötigen Mut für das neue
Jahr , zu poappnen , in dem , der Friedensvertrag
zur wirtschaftlichen un « finanziellen

'
Auswirkung kommt

und die neuen Steuern in Kraft treten . Und im¬
mer wieder neue KchuM treten aus. , Das Reichsnot¬
opfer, die Reichseinkomrenstener , die Kapitalertragssteuer
die Laudessteuer, die lmsatzsteuer und die vielen an¬
dern neuen Steuern richen für den Reichsbedarf noch
nicht aus ; eben noch Mrde eine - Aufwandssteuer
angeknndigt. Gewiß, wid heute noch sehr viel Geld zum
Fnrster hiuausgeworfen. und dm Leuten, die das fertig
bringen , wäre ein kräfiger Aderlaß wohl zu gönnen .
Aber man muß leider fürchten, daß die Verschwender,

. die man zum größten seil bei den „neuen Reichen" zu
suchen hat , es nach wie or verstehen , sich um das Steuer¬
zahler ! zu drücken . Da anderen , den Ehrlichen oder
„Dummen "

, wie man -sirauch nennt , wird zum Verschwen¬
den nicht viel- übrig Eben . Es wird auch schwierig
sein , die Grenzen zwische', angemessenemund übermäßigem
Aufwand festzufetzen , strner wird eine Kürzung de r
Pensionen twn Offlerm und Beamten beabsichtigt
in solchen Fällen, wo dr Empfänger eines Ruhegehalts
Nebeneinkünfte bezieht .

' Tie Pensionen kosten zweifel¬
los viel Geld md je mir Beamtenstcllen geschaffen wer¬
den , desto höher werden uch die Pensionsausgaben . Aber
es ist zu berücksichtigen,saß es sich bei den Ruhegehältern
um wohlerworbene Rech handelt, . die Kürzung ist dem¬
nach nicht nur eine Sfter - , sondern auch eine Rechts¬
frage . Jedenfalls -

'
wärtzu vermeiden , daß das Gesetz

den Charakter üner Soserbesteuerung der Pensinäre er¬
hielte. Tie Zeus ur , d im allgemeinen in der republi¬
kanischen Versaßuna aushoben ist , soll durch den jüngst"

^ iness^ Enturf eines - Gesetzes über die B d-
aufsichtigung d ch t spie lth e a ter oder Ki¬
nos für dieses Gebiet wieMst ausgenommen werden . Das
ist aufrichtig zu begrüßen, deM ^svas nachgerade in man¬
chen Kinos geboten wird , ist enisachftkandalös . Ein Mit¬
glied der französischen MilitärinisstbLJn Berslin , Dr .
Got hat über seine Eindrücke in Deutschland und speziell
in Berlin ein Buch

'
geschrieben . Er hat auch die Berliner

Kinos
'
bemcht und die sogenannten „Ausklärungssilms "

des Tr - Magnus .Hirschfeld besichtigt . Mit Bezie¬
hung darauf schreibt Dr . Got , in Paris könne man
allerhand erleben , aber Berlin sei der „Kaustall der Welt " .
Wenn die Regierung da kräftig ' zugreift, so erwirbt sie
sich den Dank der,Nation — und der anständigen Kinos .
— Zu den Gesetzentwürfen , die von der Nationalversamm¬
lung im neuen Jahr beraten werden , gehört neben dem

Betriebsrätegesttz ! fldas am 13 . Januar auf die Tages¬
ordnung kommt ) die Arbeitslosenversicherung ,
die einen wesentlichen Bestandteil M Bau der sozialen
Gest' tzgeblittü DOüMandZ bilden ^itd . Tie,Versich¬

rung soll alle Arbeiter und Angestellten ohne Ausnahme
des Berufs , sofern ihre Stellung nicht durch langfristigen
Vertrag gesichert ist, umfassen, das Gebiet wird also sehr
groß sein. Sehr groß werden aber auch die Kosten der
Versicherung sein, da wir im nächsten Jahr und wohl noch
länger hinaus mit einem Darniederliegen wenigstens ei¬
nes Teils der Industrie und mit erheblicher Arbeits -- -

losigkeit zu rechnen haben werden . — Die Zölle für .
Waren , die nach Deutschland hereinkommen, sollen nach
dem Zugeständnis des Pariser Obersten Rats vom 1 .
Januar 1920 ab zunächst aus 3 Monate wieder in Gold
oder Goldeswert bezahlt werden . Ob die Erlaubnis sich
auch auf den Warenverkehr aus dem besetzten Gebiet/
das ,„ Loch im Westen"

, erstreckt, war aus - er amtlichen
Mitteilung nicht , ersichtlich . Bei der Verzollung ist der
Tarif vor dem Krieg zugrunde zu legen ; wird in jetziger
deutscher Papierwährung bezahlt , so ist ein Zuschlag von
900 Prozent zu entrichten, der Friedenszoll ist also gerade
verzehnfacht.

Der Friede soll nun endlich in nächster Woche zu¬
stande kommen. Wenns nur auch wahr ist ! Reichlich ein
halbes Jahr hats gedauert , bis nach dem Stillstand der
Waffen der Friedensvertrag unterzeichnet wurde , und
über ein halbes Jahr ist weiter verstrichen, ehe es so
weit war , daß er in Kraft gesetzt werden soll . Immer

.w ' N 't' ? , , neu ? Ste ins des Anstoßes entdeckt oder in den
Weg gelegt. Endlich soll mrd dem ŝch tu ßprn -. !7toll¬
em Ende gemacht sein . Dieses Protokoll ist im Grunde
aenommen nichts als eine Blankovollmacht für den Ver-,
band , „ auf Grund der Bestimmungen des Friedensver¬
trags und des Völkerrechts" auf unabsehbare Zeit mit
Deutschland anzufangen , was er will . Die deutsche Re¬
gierung hat sich gesträubt , das Protokoll zu unterzeich¬
nen, schließlich mußte sie es doch tun . Ob die Gefangenen
nun wirklich alle herausgegeben werden, werden wir
ja bald sehen . Zunächst kommt die Liste derjenigen,̂ die
wegen „Verbrechen" — solche sind ja nur von Deutschen
begangen worden — aüsAliefert werden sollen . Ob das
so glatt ' gehen wird ? Von den 400000 Tonnen Hafen¬
material müssen sofort nach Wahl der englischen Kom¬
mission, die schon in Hamburg ist, . 192000 Tonnen
ausgeliefer

'
t werden . Ob der Rest uns ganz oder teil¬

weise erlassen wird , entscheidet diese Kommission. Aber
nicht darauf kommt es an, wieviel Tonnen nachgelassen
werden, sondern was uns genommen oder gelassen wird .
Die fünf Kreuzerschiffe sind ebenfalls sofort abzugeben.
Das ist die „Verständigung "

, von der die französische
Presse befriedigt sprach . In nächster Zeit soll dann auch
die erste „Bölkerbundskonferen z? einberufen wer¬
den, natürlich ohne Deutschland .

Tie Bolschewisten haben gegen den General De -
nikin neue Erfolge errungen ; dessen Heer soll über¬
haupt dank der weise berechneten ungenügenden Unterstüt¬
zung durch England in der Auflösung begriffen sein .
Koltschaks Ministerium in Sibirien soll mit einem
Eisenbahnzug verunglückt sein , aber Japan und Amerika
werden , wie gemeldet wird , Koltschak mit Truppen und
Geld unterstützen. England führt indessen mit der
Sovjetregiermig — gegen- den Willen Clemenceaus —

Verhandlungen , angeblich über den Austausch von Ge¬
fangenen , in Wahrheit zweifellos über ganz andere Tinge .
Es ist

'
nicht mehr geheuer im Weltreich. Die muselmani¬

schen Indier haben auf einem Kongreß in Delhi am 23 .
Nov . beschlossen, wenn der Friede mit der Türkei nicht be¬
friedigend ausfalle , die englischen Waren zu boykottieren.
Es leben über 60 Millionen Mohammedaner in In¬
dien. Auch die Hindus sind rebellisch und der edle
General Dy rer ließ unter der Bevölkerung in Amritsar
ein furchtbares Blutbad anrichten . Das wird man den
Engländern gedenken . In Aegypten gärt es weiter
und die aufständische Bewegung ist bis in den Sudan vor-
gedrungcn , wo der Düika-Stamm einer englisch- ägypti¬
schen Heeresabteilung eine schwere. Niederlage beigebracht
lM . , ...

Wie der Frieden zustande kam.
Der englische Berichterstatter Harris , der während

der ganzen Dauer der Friedensverhandlungen in Paris
weilte, hat seine Eindrücke in einem soeben erschienenen
Buch niedergelegt , und was er darin erzählt , ist einfach
niederschmetternd . Man fragt sich .erstaunt , wie
es möglich ist, bas? ein so .bedeutender . geschichtlicher Au¬

genblick . ein so kleines Geschlecht finden konnte, das ln
keiner Weise geeignet war , die schweren Aufgaben durch-
zuführen , die ihm gestellt waren . Harris hat den Mut ,
den Frieden schlecht zu nennen . Er hätte nur dann
gut sagen können, wenn man die Grundlage aufrecht er¬
halten hätte , auf der der -Wajfenstillstand aufgebaut war :
Wilsons -vierzehn Punkte . Wäre man in Paris dazu
bereit gewesen , dcmu hätte dem Waffenstillstand wenige
Wochen später ein Vorfrieden folgen müssen. Aber diesem
widersetzte sich Lloyd George, der erst seine Khakiwahlen
in .Sicherheit haben wollte . Als schweren Fehler be¬
zeichnet es Harris , daß die Konferenz in Paris in einer
Atmosphäre abgehalten wurde , die infolge der Kriegs¬
schrecken noch sehr aufgewühlt war und beeinflußt durch
das unausgesetzte Bombardement einer leidenschaftlichen
Propagandapresse . Obwohl sich Wilsons erster Punkt
gegen die Geheimdiplomatie aussprach, hielt man bloß
Geheimsitzungen ab. Als amerikanische und eng¬
lische Journalisten dagegen protestierten , beschloß man ,
bei Vollsitzungen Journalisten als Zuhörer zuzu-
lassen, ' ünd hielt von diesem Augenblick an — nie mehr
eine Vollsitzung ab .

Ewig denkwürdig bleibt Harris Bericht , wie sich Wil¬
son , Clemenceau und Lloyd George auf die Sitzungen der
Konferenz ' vorbereiteten . Nicht etwa , daß sie die immer¬
hin schwierigen Probleme , die zu lösen waren , studiert
hüuerr,

"
sondern Elsmrnces » . und Löchd - George erzählten

Wilson Witze und Anekdoten . Ein wenig beteilig
ten sich an diesen Erzählungen auch die weniger bedeu¬
tenden Persönlichkeiten der Konferenz.

Die Entscheidung über alle Fragen lag in den Hän¬
den Wilsons , Clemenceaus und Lloyd Georges , die „sicht¬
lich schlecht geeignet waren , schwierigeund verwickelte inter¬
nationale Streitfragen zu lösen" . Wilson gab Schritt
für Schritt seine vierzehn Punkte frei, es gelang ihm nicht,
seine Kollegen zu überzeugen, daß die Annahme feiner
vierzehn Punkte alle vorher beschlossenen Geheimverträge
hinfällig machte. Wegen seiner „weltfremden " Ansich¬
ten wurde Wilson nur verlacht und Clemenceau erklärte ,
wörtlich — Harris verbürgt sich für diese Aeußerung —,

'

er ziehe es vor , mit dem Obersten Honst zu verhandeln ,
der praktisch rede ; Wilson rede wie Jesus Christus .

Es führte zu weit, all die Einzelheiten in Harris ' Buch
über- die Lösung der Finanzfragen , Arbeiterkonferenz,
Stellung zu Rußland , Ernährung Europas anzuführen .
Besonders wertvoll ist seine Schilderung der „Geburt
des Völkerbund s" . Eines Tages , 10 Minuten nach
5 Uhr , erhob sich Clemenceau und fragte : ' „Wünscht noch
jemand zu sprechen? " 5 Uhr vorüber — alles wollte
natürlich nach Hause. Clemenceau fuhr fort : „Nie¬
mand verlangt das Wort . Ich bringe die Resolution zur
Abstimmung . — Angenommen .

" Niemand hatte eine Ah¬
nung , worüber abgestrmmt worden war . Dann verlang !«
)er englische Minister Barnes , Vertreter der Arbeiter¬
partei , das Wort , um , wie er sagte, zum nächsten Punkt
)er Tagesordnung , zur Völkerbundssrage , zu sprechen .
Lr erhielt das Wort nicht , da er , wie Clemenceau sagte,
wenige Minuten früher selbst für dst debattenlose AüMH
me der Völkerbundsbestimmungen gestimmt hatte : -

Auf diese Weise also kam der vielleicht wichtigste .Mil
des Versailler Friedens zustande. Mau kann nicht sa¬
gen, daß Harris Erzählungen die Hochachtung vor d^ n
Schöpfer dieses Werkes zn steigern geeignet wären , und
man kann nur hoffen, daß sich der von -Harris mitgeteilte
Ausspruch des Generals Smuts baldigst erfüllen möge :
„ Gott schreibt einen ganz anderen. Frieden , als dieser, ist, ",

? " Neues vom Tage .
Die Trennüng von Staat und Kirche , -ft

Berlin, 2 . Jan . Zu der Meldung, daß es sich bei den
Verh ' . udlungeil im Preußischen Kultusministerium mit
dem Nuntius Pacelli in - der Hauptsache um die Neu¬
besetzung. des erzbischöflichen Stuhls in Köln gehandelt
habe, erfährt die „Voss . Zeitung " : Zwischen Preußen
und dem Heiligen Stuhl besteht ein Staatsvertnrg , der bei
der Wahl der Bischöfe durch die Kapitel dem Staat eine
gewisse Mitwirkung zusichert. Aehnlich liegt der Fall
in Bayern , wo die Mitwirkung des Staats durch ein
formelles Konkordat geregelt ist . Nun . hat man in Wei¬
mar beim Verfassungswerk den Grunds ^ der Trennung
von Kirche und Staat ausgesprochen, ohne irgendwie dar -



Mls nucmcyr zu ueymeu, dal ! derartige interna ',iouale Vek -
träye l,estrl,en . Es umrde duccl, dixsc einseitige Aufye-
bnng des Vertrags eine Situation ip' scyafseu . in der —
nach Anssas -smig der . tiurie ^ der Dtaat abso,ul keinen
Einfluß mehr ans die Besetmng der denlschen Bis,ümer
hat . Diese Auffassung soll bereite bei der Be ennng des
Kölner Erzbistums ivirksam gemacht ivnden . Ringel'
lieh soll dort die Wal, ! eines Franzosen ine 'Aupe gefaßt
werden . Augenscheinlich will die preußische Negierung
den begangenen Fehler jetzt wenigstens einigermasten durch
Verhandlungen wieder gut machen : wenigstens deutet dre
Reise des Unterstaatssekretärs Wildermann und des Ge¬
heimrats Niermann vom Kultusministerium zusammen
mit dem päpstlichen NuntinS daraus hin.

Heimgckehrt.
Rotterdam , 2 . Jan . Ans Buenos Aires sind 9 Offi¬

ziere und 203 Mann von den Besatzungen der deutschen
Kreuzer „Dresden" und „Seeadler " eingetrossen.

Für - 1c Kriegsgefangenen in Sibirien .
Rom , 2. Jan . „Osservcitore Romano" veröffentlicht

ein Schreiben des internationalen Noteil Kreuzes in Genf
an "den Papst zu Gunsten der Kriegsgefangenen in Llbi-
rien . Der Papst hat den päpstlichen Vertreter in Bern
beauftragt, sich mit dem Genfer Ausschuß wegen eines
gemeinsamen Vorgehens zu verständigen.

Erilrnttmtgctt .
Stettin , 2 . Jan . Nach einer Meldung- der „Pommer-

schen Tagespost " sind auch im Monat Dezember weitere
l3 Mehrheitssozialisten in leitende Stellen Preußens und
des Reichs berufen worden .

Ter „ passive Widerstand " .
' Frankfurt , 2 . Jan . Eine Vertrauenmänuerversamm-
lung der Eisenbahner beschloß , mir noch so viel zu ar¬
beiten, daß der Betrieb eben noch aufrecht erhalten wer¬
den kann . , Dem Bauptvorstand des Deutschen Eiseu-
bahnerverbands wurde das Mißtrauen ausgesprochen, weil
er gegen die Regierung zn nachgiebig sei . . Wenn die
Regierung nicht entgegenkommender werde, so werde man
von dein Streikmittel Gebrauch machen .

Ncbergabe von Bromberg .
Berlin , 2 . Jan. Aus „Thorn" wird dem „Berl .

Lokalanzeiger" mitgeteilt , daß dir llebergabe Brombergs
an den polnischen Staaten voraussichtlich am 17 . oder
18 . Januar erfolgen dürfte .

Aus dem besetzten Gebiet -
Lndmigshafcn , 2 . Jan . Auf Befehl der französischen

Behörde werden im besetzten Gebiet die besten Tiere aus
dem Pferde- und Viehbestand ausgesucht und nach Frank¬
reich gebracht. Tie deutsche Regierung hat die Besitzer
zn entschädigen.

Bon - er Friedenskonferenz .
Poris , 2 . Jan . Tie „Hcure" meldet , die englischen

Bevollmächtigten haben dem Fnnferrat eine Nöte über¬
geben , die darauf hinweist, daß die Amerikaner den Brük-
kenkopf Koblenz noch besetzt halten , daß 'aber die Ver¬
einigten Staates den Friedensvrrtrag noch nicht bestätigt
haben Mrd-dechcr -auch keinen Verirrter in der gemischten
Kommission haben können . Es werde daher nötig sein ,
daß die Amerikaner das Beselningsgebiet an England ,
Frankreich oder Belgien abgeben.

Paris , 2 . Jan . Halms meldet , Prinz Alexander
von Serbien befinde sich in Paris , er sei a so nicht
von der angeblichen Explosion in ' Belgrad betroffen
worden .

Brüssel , 2 . Jan .- Auf Anregung der englischen Re¬
gierung werden die Einrichtungen in Antwerpen ver¬
stärkt und erweitert . T er Stützpunkt , den England bisher
in Calais hatte , soll nach Antwerpen verlegt werden.

London , 2 . Jan . Tie „ Pall Mall Gazette " meldet,
K o n st a n t i n o P e l und die Meerenge werden interna¬
tionalisiert und Frankreich sowie England werden dort
gemeinsam eine Vormachtstellung ansüben . Ter neue
Sitz der türkischen Regierung werbe nach Kleinasien ver¬
legt. Ter Sultan werde als Oberhaupt der Türkei in
religiöser Beziehung anerkannt und Konstantinopel
bleibe, in gleicher Beziehung die .Hauptstadt des Islam .
Lloyd George werde sich mit einem sehr bestimmten Plan
i ach Paris begeben , mit dessen Annahme durch die Kou-
s renz sicher zu rechnen sei . ,

Wieder eine Verschiebung ? f
Paris , 2 . Jan . „ Petit Journal" schreibt , cs sei

fast sicher , daß der Fnedeusvertrag noch nicht am '6 . Ja¬
nuar in Kraft gesetzt werden könne . Tie „Schwierig¬
keiten" beruhen größtenteils darauf, daß die europäischen
Diplomaten den Gehst der amerikanischen Politik lucht
verstanden haben . ( !) General Lerolld wolle außer¬
dem die Frage des Gerichtsstands in den Abstimmungs¬
gebieten jetzt schon so festsetzen , daß spätere Verwicklungen ,
ausgeschlossen seien . Vvr dein 12 . Januar werde diese '
Tätigkeit nicht beendet sein. (Deutschland beruft sich ans
die Bestimmung des Friedensvertrags, die die deutsche
Gerichtsbarkeit in den der Volksabstimmung unterworfenen
Zonen in Kraft läßt bis zn dem Augenblick , wenn die
Volksabstimmung stattfindet . Daraus würde sich , wie der
„Temps" meint,

'
im besonderen ergeben, daß die dort woh¬

nenden Personen wegen Landesverrats vor das Reichs¬
gericht in Leipzig gestellt werden könnten . Das aber, meint
das Blatt , wäre unvereinbar mit der „loyalen Vorberei¬
tung " einer Volksabstimmung .)

Verteidigungsschrift des Kaisers .
Paris , 2 . Jan . Der „Matin " meldet , Kaiser Wil¬

helm habe eine für den englischen König bestimmte Ver¬
teidigungsschrift verfaßt , deren Hauptpunkte sein sollen :
Ans den von Kautsky veröffentlichen Dokumenten geht
hervor , daß, als der Kaiser von der Antwort Serbiens
an Oesterreich Kenntnis erhielt , er der Meinung war,
daß Oesterreich Genugtuung für den Mord von Sera -
jewo gegeben werden tnüsse . Ten Krieg habe England
entfesselt , indem es sich weigerte, seine Vermittlung anzu¬
bieten, um in Paris und Petersburg zn einer Verständi¬
gung zn kommen . Seine (des Kaisers) Randbemerkungen
ans den Aktenstücken haben einen vollkommen privaten
Charakter und haben ans die Beschlüsse seiner Regierung
keinerlei Einfluß geübt. — Bei der vom „ Journal " ange¬
kündigten Veröffentlichung handelt es sich um 72 Briefe
des Kaisers an den Zaren und zwei Entwürfe vom Ge-
heimverträgen .

ttcberwachuug - es Reiseverkehrs .
Haag , 2 . Jan . Die holländische Regierung läßt die

aus Deutschland kommenden Züge scharf überwachen, um
das Eindringen bolschewistischer Elemente zu verhindern .

Gärung .
Kairo , 2 . Jan, Am 26 . Dezember haben in Ale¬

xandrien wieder blutige Unruhen stattgefunden . Alle ver¬
dächtigen Personen werden in Gefangenenlager nach Mal¬
ta transportiert , wo sich bereits 2000 Personen ' befin¬
den . Alle ägyptischen Schulen sind geschlossen, die ägyp¬
tischen Beamten streiken - Tie Fabriken liegen still. Eine
Abordnung , die nach Paris reisen wollte, wurde beim
Besteigen des japanischen Schiffes verhaftet .

Unter der sy r isch e n .Bevölkerung herrscht große Er¬
bitterung über den englisch-französischen Vertrag. Die
Assyrier verlangen , daß Mesopotamien frei vom franzö¬
sischen Joch unter englisches Mandat gestellt werde .

Ausbau - er Bagdä - bahn.
Lon- on , 2 . Jan . (Reuter .) Die Bahnstrecke Bagdad-

Bassorah wirdc in kurzer Zech dem Betrieb übergeben,
werden können. Zwischen beiden Städten werlen täglich
zwei Züge verkehren, die die Strecke in 28 Stunden zurück¬
legen, man hofft aber, durch Verbesserungen die Fahrt¬
zeit ans 12 Stunden herabsetzen zn können . Güterzüge
werden 48 Stunden lausen .

Wieder eine „ Vertragsverletzung " ?
London , 2 . Jan . Obgleich Deutschland aufgrund des

Friedensvcrtrags nur ermächtigt ist, drei Monate nach
der Ratifikation 100000 Mann unter den Massen zu
halten , schätzt das britische ^Kriegsnnnisterinm die heutige
Zahl der deutschen Soldaten aus ungesähr eine Mil¬
lion , ( !) darunter 400000 reguläre Soldaten, 12000
Matrosen, 50 000 bewaffnete Polizisten und ungefähr
500 000 Zeitfreiwillige und Bürgerwehrleute . Die Her¬
absetzung dieser Heeresbestünde gehe infolge der gegen¬
wärtigen Lage Deutschlands und der Arbeitslosigkeit nur
langsam vor sich .

Hamburg , 2 . Jan . Ter erste Reisedampfer von Ame¬
rika, der 13000 Tonnen-Tampfer „Mandschurm "

, ist
von Nenyo.rk auf der Elbe eingetrossen. Er ist wegen
seines Tiefgangs bei Altenbruch vor Anker gegan¬
gen . Außer Reisenden bringt er Stückgntladnng .

Waden.
Karlsruhe , 2 . Jan . Auf das Gesuch des Bäcker¬

verbands hat die bad . Regierung den Berdienstjatz süi
100 Kg . verarbeitetes Mehl von 34 bzw . 40 auf 45 süi
großstädtische Betriebe erhöht . Der Preis des Bröt¬
chens von 100 Gr . wurde von 12 auf 18 Pfennig erhöht .

Karlsruhe , 2 . Jan . Das gesamte technische uns
.Hauspersonal des bad . Landestheaters hat den Tarif¬
vertrag auf 1 . März 1920 gekündigt.

Mannheim , 2 . Jan . Ter Rechner der Krankenkasse
für Wirte, Georg Gau tu er aus Hockenheim , unter¬
schlug seit Januar vor . I . ans der ihm anvertranten
Kasse Geldbeträge . Im ganzen fehlten 14 538 Mark.
Gantner, der den größten Teil des Gelds verpraßt hatte,
wurde zn 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und zu 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Heidelberg , 2 . Jan . Ter Waldarbeiter Joses L a m -
pert aus Dossenheim versuchte in der Nacht zum 30 .
Dezember seiner Frau mit dein Beil den Kops abzu-
schlageu . Lampert wurde verhaftet .

Heidelberg , 2 . Ja » . In einer Wohnung an der gro¬
ßen Mantelgasse wurde ein 40jähriger Student lst aus -
gefundeu. Der Verstorbene hat ein Schlasmit . tel benutz!
und dabei wahrscheinlich eine zu große Dosis genommen.

Wrrbach bei Tauberbischossheim , 2 . Jan . Der Air !
Eduard Pfeifer ist von dem 59jährigen Mnhlenbesit -
zer Georg Zieger erschossen worden . Der Mörder tötet ,
stch darauf selbst. Pfeifer halte dem Zieger das Betre¬
ten seines Lokals verboten .

Pforzheim , 2 . Jan . (Opfer des Hochwasse r s .f
Lei der Papierfabrik Weißenstcin wollte der 36 Jahre
üte Arbeiter Joseph Seibold einen vom Hochwasser
rngeschwemmten Stamm aus der Nagold ziehen . Er
vurde von den Wogen weggerissen und ertrank .

Offenburg , 2 . Jan . Bei dem Hochwasser der
itinzig war die Eisenbahnbrücke einige Stunden für den
8ahnverkehr gesperrt . Hunderte von Reisenden,
)ie in der Richtung nach Freiburg fahren wollten , muß-
:cn deshalb in Ossenburg ausstcigeü und zn Fuß risch
Schutterwald wandern , wo ihnen die Beförderung mit
) em Personenzng in Aussicht gestellt war . Als . nach
l Stunden- immer noch kein Zug kam , griffen die Reisen¬
sen zur Selbsthilfe und hinderten den vollbesetzten landatz-
värts fahrenden Personenzug so lange am Weitersshrsn ,
ns ihnen von Ossenburg ein leerer Zug zur Bersügunz

gestellt wurde .
Todtmoos , 2 . Jan . Das Hochwasser hat hier ein«,

Schaden von 100 000 Mark angerichlel. , . . .->
"4 ^.

Württemberg .
Stuttgart , 2 . Jan . JV o m L a n d t vH .) Mg . Her¬

mann Hitler (Bp .) hat eine Anfrage an den ArbeM -
minister gerichtet, die sich unter Hinweis auf die Ue-
triebseinsteünkig zahlreicher Gas - und Elektrizitätswerke
und den Mangel an Beleuchtungsmaterial auf die Frei¬
gabe vvn Paraffin zur vermehrten K e rze n f a b r i ka -
tivn bezieht und außerdem wünscht, daß die Mineral-
ölversorgungs -Gesellschaft Württemberg größere Mengen
an Kerzen zuteilt .

Stuttgart , 2 . Jan . (Todesfalls Ter frühere
Finanzminister Tr . v . Zeye r ist gestern

'im 82 . Lebens¬
jahr gestorben . Tr . v . Zeyer wurde 1898 zum Finanz-
minister ernannt und trat 1908 in den Ruhestand .

Stuttgart , 2 . Jan . (Bespre ch unge n . ) Der
ileichswirtschastsminister Schmidt und Vertreter verschi»-
cner Bundesstaaten werden hier vom 6 . Januar ab mit

-er . württ . Regierung Besprechungen über das Ernäh-
rnngsweseii, die Ein- und Ausfuhr u . a . abhalten . Äm
IO . Januar wird der Reichsverkehrsminister Bell zu
einer Beratung über den RheiistNeckar-Tonankanal er¬
wartet . Reichsarbcitsuiiuister S ch l icke befindet sich be¬
reits hier . «

Stuttgart ; 2 . Jan . fPnrteitag . ) Die Deutsche
demokratische Partei Württembergs und Hohenzollerns
hält am 5 . Januar im Stadtgarten hier eine Vertrauens¬
männerversammlung und am Erscheiiiungssest eine Lan-
desversammlung ab . In drei großen Sälen sprechen
n . a . die Minister Dr . v . Hiebe r und Liesch ing und
der V .zekauz ' er a . D . von Payer . -

kkMara.
Us« Utkisr Scheffel .

" Der Mann hatte, sich auf seinen Stad gestemmt und schrwste
chaS Kind scharf am Er deutete rheinabwärts . Waruu . jragte er.i, "3ch Will zil ihnen. — Er hob seinen Stab und ging seinesWeges weiter. Heiliger Fäntan , bist für uns alle, murmelte er im
Hovtgeheii . . . ^' . bin » coiederum schritt Had;urwth «svrrbrosj « , weiter. 7. Sie
chatte von der Hohe erschaut, Latz der - ihr« !« zrotze« Bog« O»vr .
D-äetS strömte ; da ging sie quer Uder LaS Kebirg . den Hunnen
«»N«n Vorsprung abzugewinuen, und war zw« Lage unterwegs,
Dke Nacht rm Watde auf Mao» « bettet, «nd schi« .'einem Men-

begegnet. Aber viel wilde Latj chiuchie» toaj sie nnb riruoend« owchec und alte Siäimu «, di« ,brr Stwanwind gefüllt: am
M -ch.' , wo sie sonst ihre Wipfel gen Hrmwel gedeckt , jaulte » sie und

grauweitz unheimlich im Duwtel. Die liesi Le» Mutalcht
Das letzte Stück Brot war verzehrt, da kam sie auf ein«»» -»» rück-,: und sah wieder den Rhein in der Ferne . Es kosteteblahr uad Dckiweitz , die Sonne stand hoch am Himmel, die Dor¬ne» risse» i«ewand. Wenn der Futz unwillig stiltsic '-m wollte ,spr-ech f.,- : Aubilar ! und hob ihn vorwärts . Dann war , ie unten,uunkler Felswände . , Das Wildwasser halte sich Bahn

.durchtz, - el-r -xl^n und stürzte in klarem Fall drüber weg.Drauner -. sch ballte das einsame Stürzen des Bachs ins Herzdes hungernden .teindes. Mit dem Bach sollte sie writergehen hin-ad zum Rbom. Alles !vur verwachsen , wie wenü nie cein Menschhierher geccngen . . . da lachte ein trocken grünesBlatzleui zu paduinolh herüber . . . sch legte sich nieder Esrauschte so kühl und lang, cs rauschte sie in Schlummer Denrechten Arm auSgejire-it , daß das Haupt drauf rulsie , lag sie dakacheln ans dem müden Antlitz . Sie träumte . Von wem ? — dieblauen Wasserjungfern haben nichts verplaudert . . .» in leichter Wassergutz aus hohler Hand scheuchte sie ausihrem Trauni . Wie sie langsam die Augen anfschlug , stund ein
Lllanii vor ihr mit langem Bart , in grobzwilchenem Tschoben , die
Fütze nackt bis übers Knie. Angelruten, Netz und ein hölzernLeael. drin blauaetuvst« Forellen schwammen , laaen im Arme bei

Ihm . Er hat . , me Schläferiu lang betrachtet. Aiveifelhast, ob sieein Menschenkind , ging er, Wasser zu schöpfen, und weckte fie^
Wo bin ich ? frag:« Hadumoth sonder Furcht.
Am Wieiandinger Strahl ! sprach der Fischer . Das Wasser istdie Murg und hat gute Forellen und geht in den Rhein . Wie

kommst aber du auf den Wald, Mägdlein ? bist vom Himmel her¬
untergefallen ?

Ich komm weither ; bei uns sind die Berge anders und wach¬
sen einzeln und steil aus der Ebene auf und steht ein jeder für
sich , — und die Forellen schwimmen im See und sind größer :
Hegau heißen cs die Leute.

Ter Fischer schüttelte das Haupt . Das muß weit weg sein ,sprach er. Wohin jetzt ?
Wo die Hunnen sind, sagte Hadumoth und erzählte ihm treu¬

herzig, warum sie ausgezogen und wen sie suche .Da schütrcite der Fischer sein Haupt noch stärker den » zuvor.Beim Leben meiner M-uiter ! sprach er , das ist ein böser Gang !
Aber Hadumoth siütetc die Hände und sagte : Fischer , du mußtmir den Weg zeige » , wo sie sind.

Ta ward der Bärtige weich. Wenn es sein muß, brummte
er, gar fern sind sie nicht . Komm mit !

Er packte sein Fischgerät zusammen und ging mit der Hirtin
den Lauf des Waidbachs entlang .

' Wenn Baum und Busch zudicht die Vier sperrten oder Fetsblocke anfgctürmt lagen, Hub erdas Mägdü in aus de » Arm Ukid schritt durchs schäumende Wasser .Dann ließen sie die Talschlucht zur Rechten . Sie standen aufeinem der Verberge, die . sich zum Rhein hinunterseukeu. Schau
hin , Kind, sprach er und deutete über den Rhein hinüber , wo ein
flach abgeschiiütener Gebirgszug sich streckte : dort geht es ins -
Fricktal hinein, zum Bützberg hin . Dort steht ihr Lager geschla¬
gen . - (besten , ist das Laufeiibnrgor Kastell ausgeflammt worden.Aber weiter so !! , » uns die Mordbrenner nimmer traben , fuhr er
grimmig fort.

Sie gingen noch eine Weile , da hielt Hadumoths Gelcitsmnnn
an einen, felsigen Vorsprung. Warte ! sprach er zu ihr . Er
schleppte etliche Stämme dürres Tannenholz zusammen und schich¬tete sie ans . Reisig und Kienspüne reichlich dazwischen , doch ließer es unaugezündet. Tas gleiche tat er an andern Plätzen. Hn-
dunwth , ah ihm zu : sie wußte nicht , warum er es tat . !

. Dann stiegen sie zu den Ufern des RbeinS hinunter . l' - -ch
" ' Ta . iü --r, ! '> lI-U-- rr n - .hei »M <A Jal

sprach Hadumoth. ' Da löste er ein», ,m (Äeöüsch ve ^ .^getten Kaynund fuhr sie hinüber . An , andern Ufer war es waldig ; er gingein Stück einwärts und schaute sorgfältig um. Auch dort lag ein
Holzstoß geschichtet und Kienfackeln dabei , von grünen Zweigenverdeckt. Er nickte zufrieden und kam zu Hadumoth . Weiter gehe
ich nicht mit, dort ist Fricktal und Hunnenlager. Mach , daß siedeinen Buben herausgeüen, eher heut als morgen , eS könnt sonstzu spät werden. Behüt dich Gott ! du bist ein tapferes Kind !

Ich danke dir, sprach Hadumoth und drückte seine schwicligeHand.
Am Eingang zu », Tal war der Hunnen Lager geschlagen , we-

nig Gezelte und etliche große Hütten aus Buschwerk und Ttr »h,in Blockhäusern ÄuS Tnniistämuie » die Pferde . Es lehnte sich im
Rücken an einen Berg , nach vorn war ein Graben gezogen «ls
Schutzwehr und mit Verhau, Pfählen und dazwischen gezogen als
Felsblöcken nach Art des hunnischenHsShSInnaus ritten Re V ° rpo,tw , aus uu- ^ der.

^ Eiü Teil der Mann -
ichcnt baute Schnee und F' loße>«sm Rhein.In seinem Zelt lag H^ mebvg, der Führer seit M «kS F«kl.Decken und Polster war - . ausgetürrnt , er freute sich kein« » übe .Erica die He,deblume7 s«ß bei ihn , und spielte mit ein « « güK-.nen Kleinod , dcw.-ste an seidener Schnur um den Hals d:ug.

Zagte Sornebog zu ihr, es ist sehr ungemütlichgeworden , Kahlge -chorenen am See haben zu wütend dreinjiejchlaJlNi. mu ^ en sachier Lun . Hier trau ich auch nicht : eSIst Ml, ' zu ruing , und Ruhe geht vor dem Siurm . Mit dir ist esauch mckus mehr, seit sie den Ellak erschlagen ; du bist wie ei» « iS-gebrannt .̂ oblemeuer. .
> ,

6u >ca schnellte das Kleinod an seiner Schnur weit von stch,daß e„ tonend au die Brust zurückprallte,'und summte was Hun-
miches vor gich hin . .

^
Da trat ein wachet,astender Krieg- mann ins Zelt , Hadumoth,die virtu , mit ihm und Snewelin von Sllwangen als Sol -mestch, Kmd war . ,ns Lager gekommen , durch Vorposten undmwerzaat durchschreitend , bis sie 's fe.sthielten. Snewe -Iln trug Hadumoths Begehr um den gefangenen Knaben vor ;er war mitleidig und weich gestimmt, als wäre er noch in der

^ " Aschermittwoch , denn er hatte heute samt-
'

>che Untaten iw Lauf seines Hunmenlebens überrechnet, die
ausgebrannten Achter begrünen ihch schwer auf dem Gewissen



.. V

HMklgait , 27 H «n - (Aus dem V c rs o rg n n g s -

amt .) Wer als Vorstand d « militärischen Versorgungs --

am LS in Aussicht genommene Geh . K .riegsral Treis ;

soll , wie ein hiesiges Nachrichteubureau meldet , nach Ber¬

lin ins Reichsarbeitsministrrium versetzt werden : das

Versorgungsamt übernimnit der frühere Redakteur der

soz . Ulmer „ Donauwacht "
, Roßman n .

Stuttgart , 2 . Jan . (Der Mslchpreis . ) Ter
Verkaufspreis für 1 Liter Vollmilch wurde hier ans 1 . 10

Mart festgesetzt. >
Stuttgart , 2 . Jan . (Silvesternacht .) In der

Silvesternacht ging es .wieder hoch her , wenn das Trei¬

ben auch nicht so ausgelassen war , wie im vorigen Jahr .

Das Schießen dauerte bis über Mitternacht . Man hörte

Bewehre , Revolver,
'

Handgranaten und Kanoueufchläge .

Stuttgart , 2 . Jan . . (Gasexplosion .) In einem
-Hause der Calwerstraß .e hatte die 15jährige Tochter allein

nne Lampe von der Gasleitung abgeschraupt , die Röh -

cenleitung aber mangelhaft verschlosien . Es entströmte
Glas und als später ein Sohn der Familie mit offenem

rlicht das Zimmer betrat , entstand eine heftige Explo --

äou , durch die er schwere Brandwunden erlitt und die

Zimmereinrichtung und das Haus -erheblich beschädigt
vnrdcn .

Levttberg , 2 . Jan . (Viehschiebungen
'
. ) In

W i m s h e i in- sind unlängst 12 Ochsen verschwunden , doch i

wissen die Besitzer , ivvhin sie gekommen sind . In Merk - ^
lingen wurde ein Fuhrwerk angehalten , auf dem ein

Stier , eine Kuh und zwei Schweine nach Pforzheim ver - !

schoben werden sollten .
' >

Heilbrorrn , 2 . Jan . (Besitzwechsel -) Buchdruk - s
lerei inid Verlag der „ tzeilbronner Zeitung

"
, die seit j

Jahren im Besitz des Herrn Karl Wulle ist , geht l

,nii deur heutigen Tag in den Besitz des Herrn Viktor '

gräm er hier über - Die Redaktion übernimmt der ;

. demokratische Parteisekretär Dürr - s

Geislingen , 2 . Inn . (Häufe re in stürz . ) Das >

Hochwasser hat am Heiligen Abend in Weiss en stein
->roßen Schaden angerichtet . Besonders mitgenommelw
vnrden die Häuser an der alten Straße nach Böhmenkirch ,
wo Erdrutschungen entstanden . Zwei davon sind , nachdem
alle Versuche , sie abzusprießen , mißlungen waren , vollends -

nngestürzt . Die Eigentümer sind Fabrikarbeiter , die mit

ihren Familien in der Gemeinde ein notdürftiges Unter¬

kommen fanden . .
Aalen , 2 . Jan . (M ehl -- und Brotpreis e .) Der

stommunalverband hat folgende Preise festgesetzt : 1 Kg .

Nöggeumehl 1 . 20 Mk -, Weizenmehl 1 . 25 Mk ., Gersterw

mehl 1 .20 Mk . , Hausbrot 1 . 10 Mk ., ein Wöizenbrot voir

100 Gr . 0 .50 Mk .
Roitwril , 2 Jan (Marktbericht . ) Dem letzten

Ichweinemarkt wa -en nur 29 Stück Milchschweine Zuge-

whrt , die schnell verkauft und natürlich teuer bezahlt

runden . Das Paar stellte sich auf 250 bis 400 Mark .

Kp Wozu noch Gaben für die Mission ? Die
deutsche Mission ist vom Weltkrieg mit am schwersten

getrosjen worden . Immerhin sind den deutschen Mil¬

lionen noch wichtige Arbeitsgebiete geblieben : China ,

Südafrika uüd die holländischen Kolonien , und die Bas¬

ler Missten steht im Begriff , ein neues Arbeitsfeld in

Niederländisch Indien zu übernehmen . Die deutsche Mis¬

sion denktnicht daian , abzudanken . Dann ist sie aber

auch nach wie vor auf die Gebejreudigkeit ihrer Freunde

angewiesen . Dazu kommt , daß die deutschen Missionare

während des Kriegs im Ausland , cho keine Geldsendungen
aus der Heimat sie erreichen konnten , beständig Geld anj -

uibmeu mußten , wodurch wieder die Schuldenlast der

MMonZgescUschasten »rhMich gewachsen ist . Und jetzt
erfordert ihr und ihrer Familie Unterhalt , die ärztliche
Behandlung der vielen tropenkrank Heimgekehrten usw .

umfangreiche Geldmittel , — zumal bei dem schlechten
Stand unserer Valuta alle Kosten ins Ungemessene ge¬
stiegen sind . Zur Befriedigung all dieser Bedürfnisse
braucht die deutsche Mission die unermüdliche Hilfe der

Heimatgemeinde und wartet darauf ; möchte sie sich na¬

mentlich am kommenden Erscheiuuugsfeft nicht enttäuscht
sehen ! -

— Ter TekPhpttverkehr mit Frankreich ist in

vu' -ein Umfang freigegeben , doch bereiten fehlende un -

ittiti Ware Leitungen noch erhebliche Schwierigkeiten . ^

— Zinsettdienst . Tie Anleihezinsen und die ausge¬

losten Schuldverschreibungen derjenigen Anleihen der

Stadt Budapest , die während des Kriegs regelmäßig be¬

zahlt worden sind , werden vom 1 . Januar wieder eingelöst .

— Für Auswattderurrgslustige . Immer wicde ^

iperden Fälle bekannt , in denen Auswanderungslustige

sich vou Schwindlern oder Erpressern falsche oder völ¬

lig nutzlose Auskünfte uni teueres Geld geben ließen . Da¬

gegen können sie umsonst richtige und sachgemäße Ans -

tuiist beim Reichswanberungsamt und seinen Zweigstel¬
len erhalten . Nun ist auch die Reichsfürsorgestelle für

entlassene Wchrleute aus der Schweiz in Singen mit .den

Geschäften - einer öffentlichen Auskunstsstelle für deutsche
Rück- , Aus - und Einwanderer beauftragt worden . Tort

wird gerne Rat und Auskunft in allen Auswanderungs -

fragen erteilt .
— Erhöhung der Brikettpreise . Zwischen dem

Rcichswirtschastsministerium und dem ' Niederlausitzer Bri -

kettsyndikat sind Verhandlungen im Gang wegen Erhö¬

hung der Brikettpreise . Tie Herstellung beträgt derzeit
50 bis 60 Prozent der Friedensleistung .

— Litauisser Flachs . Mit der litauischen Negie¬

rung werden Verhandlungen gepflogen über die Ein¬

fuhr von litauischem Flachs im Austausch gegen Koh¬

len und andere deutsche Waren .
-- - , . - - . -.' st

Erfreuliches vom neuon Jahr . A . am Neujahrs -

tag -Morgen : Na , Herr Professor ! Sie sehen ja g >uz

verklärt aus . Was haben Sie denn in den paar Stunden

vom neuen Jahr schon so Vergnügliches erlebt ? — B . :

Denken Sie sich , mein Lieber ! Dieses Glück : das neue

Jahr ist durch die siebente Potenz von zwei teilbar ! .-

tz— Der Optimist : Gott sei Tank ! Deutschland ist ge¬

rettet ! Das neue Jahr ist ein Schaltjahr ; -— ein gan¬

zer Tag produktiver Tätigkeit mehr ! — Der Pessimist :

i . . Aber nur unter der Voraussetzung , daß an diesem

Tag nicht gestreikt wird . — Der Optimist : . . . Aus¬

geschlossen. Ter 29 . ,Februar fällt auf einen Sonntag ! —

Aus äem Bezirk .

* Wildbad , 3 . Jan . (Aus der Gemeinderatssitzung
vom 2 . Jan .) Die heutige Gemeinderatssitzung , die aus¬

nahmsweise von sämtlichen Gemeinderäten besucht war ,

stand unter dem Zeichen der Schuldfrage , die die Hoch¬

wasser - Katastrophe des 23 . Dezember im Rennbachtal ver¬

ursacht haben soll . Obgleich die Tagesordnung unter Punkt
2 lediglich die Wiederherstellung der durch das Hochwasser

hervorgerufenen Zerstörungen enthielt und der Vorsitzende

vor Eintritt in die Beratung erwähnte , daß über die Ur¬

sache. heute nicht beraten werden könnte , und daß es im

Hntrresse der Stadt liege, der Haftpflichtversicherung durch
eine etwaige Debatte über die Schuldsrage nicht vorzu -

greifen , befand man sich gar bald mitten im Fahrwasser .
Sein Vorschlag , duri Hernnziehung eines Sachverständigen
ein Gutachten über den Schaden einzuholen , wird von G .-

R . Großmom , abgele - nt ; es handle sich jetzt darum Schäden

zu uerbindern . G .- R . Ehr . Schund ist für Einholung
eine » Sawonständigengutachtens . Stadtschultheiß Bätzn er
betonte mebreremal was eine vorzeitige Besprechung für
Nachteile auf die Entschädigung seitens der Versicherungs¬
gesellschaft haben könnte , worauf G - R . Bechtle bean¬

tragte , gemäß den Bestimmungen der Haftpflichtversicherung
die Debatte zu vertagen . G . -R . W . Eitel stellt den An¬

trag auf Abstimmung darüber . Ohne die Abstimmung ab¬

zuwarten , geht G . - R . Schlüter geradewegs auf die Ur¬

sache ein und verurteilt die unverzeihliche Einzementierung
des am Kanaleinlauf angebrachten eisernen Rechens , der

zweifellos die Katastrophe verschuldete habe . Der gleichen

Ansicht sind die Gemeinderäte Bechtle und Eitel I . Der

Vorsitzende macht letzterem den Vorwurf , warum er keine

Schritte zur Beseitigung desselben getan habe . Die Schuld

treffe auch Herrn Eitel , da er als nächster Nachbar Ge¬

legenheit gehabt habe , die Sache von Fall zu Fall zu be¬

obachten . Eitel betonte hierauf , daß er schon früher , ins¬

besondere nach dem Hochwasser 1908 durch das Festmachen

des Rechens eine Katastrophe vorausgesehen habe , weshalb

er damals in G --R . -Sitzungen wiederholt den Antrag ge¬

stellt hätte , die Sache abzuändern , worauf er vom Vor¬

sitzenden die Antwort erhalten habe , der Rechen sei so

und müsse so bleiben . (Stadtschultheiß Bätzner bestreitet

dies . Hierauf enlspinnt sich zwischen beiden ein kleines

Wortgefecht .) Stadtbaumeister Munk äußert sich hierauf

auf Antrag des Vorsitzenden eingehend über die Anbring¬

ung des Rechens und stellt fest, daß der Rechen damals

genau nach den vorliegenden Zeichnungen und nach dem

Gemeinderatsbeschluß angebracht worden sei . G . - R . Bechtle

fragt an , ob Herr Kappler
' den Herrn Stadtbaumeister er¬

sucht habe , den Rechen sprengen zu lassen . Stadt : aumstr .

Munk bestätigt dies , sagt jedoch, daß er » ich ! gleich Spreng

stoff und Zündschnur mit Guktaperchawicklung habe be¬

kommen könnenLum die Sprengung rechtzeitig vorzunebmen .

G . -R . Ehr . Schmid macht den Vorschlag , eine Hebe¬

vorrichtung an dem künftigen Rechen anzubringen . G . - R

Kiefer ist nur für eine teilweise Hebevorrichtung . G . -R .

H . Schmid verlangt . Auskunft darüber ^ weshalb über¬

haupt der Rechen angebracht wurde . Stadtbaumeister

Munk gibt darüber Auskunft und erklärt , daß das Hoch¬

wasser von 1896 maßgebend für dessen Anbringung war .

Wegen etwaiger Verstopfung sei damals eine Schrägstellung

des Rechens vorgezogen worden um Schwimmflosse auf¬

zufangen , auch sei der Rechen 35 em über der Sohhx an¬

gebracht worden , -um für etwaiges Geröll freien Durch¬

gang zu haben . Auch sei der Rechen nicht einzementiert ,

sondern an zwei Bolzen befestigt gewesen . (Schluss folgt .)

* Wildbad , 3 . Jan . Heute Abend gegen 5 Uhr fiel

ans bis jetzt ungeklärte Weise der 6 Jahre alte Sohn des

Baddieners G . Bott bei der Trinkhalle in die Enz und

wurde von den Wellen fortgetragen . Er konnte jedoch am

Wehr der Kunstmühle in fast leblosem Zustand aufgefangen

werden . Den Bemühungen zweier hiesiger Aerzte , die so¬

fort zur Stelle waren , gelang es . ihn wieder ins Leben

zurückzurufen .-

ve; krrcluinuM-fezirz «egen
errcftrinl Sie nSclMr Nummer am Mittwoch .

Danksagung.
Allen denen , welche sich bei der Rettung

vom Ertrinken unsere » lieben Kindes in so auf¬

opfernder , liebenswürdiger Weise beteiligten , sagen

wir tausendmal innigsten Dank .

Familie Gottlob Bott
Vaddiener
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D ie Bücherei des hiesigen Hünglingsvereins ist in

ziemlich schlechtem Zustand . Ich richte an alle ,
denen das geistige und sittliche Wohl unserer Heranwachsen¬
den , deutschen Jugend am Herzen liegt , die herzliche Bitte

um guten und passenden Lesestoff für die Bücherei dieses

Vereins . Bücher werden bei Angabe der Wohnung des

Gebers abgeholt oder in Empfang genommen von
Stsälviksl - l- oscrk

Billa Johanna .
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Kllige Preise
bezahle jetzt für gutbe -

haudelte Winterfelle .
Alle anderen Felle auch

im Preis gesteigert .

E . Maischhofer
Moderne Tirrausstopferei
Pforzheim Lindenstr .52

Telephon 1SV1 . (37S

Wirsikrßj
Pfund 30 Pfg .

kolkrsut
Pfund 45 Pfg .

Kots Kübsn

Pfund 20 Pfg .
Oslbs

Pfund 25 Pfg .

Asplsl
Lirnsn

empfiehlt so lange Vorrot
reicht

6 . Ltinnsr .
15 bis 20 lVIsisr

tanuene

fteisprügel
hat zu verkaufen .

Wer , sagt die Expedition
ds . Vlatses . .

Ein kinderloses Ehepaar
sucht eine

Mbmmg
mit 2 bis 3 Zimmern per
L « prilt

Näheres in der Expedition
ds . Blattes .

UMork° Mm

von 15 Pfg - an bei

Lhr. ZchiiidLSllh»
Tabakgroßhaiidliing g

Köuig - Karlstr . 68

Prima reiner .

auch für Bruyer »

Pfeifen geeignet
pro großes Paket

Mk . 4 7V

Ed . Gottesdienst
Erscheinungsfest , 6 . Inn .
SM Uhr Kindergottesd .enst ; Stadt¬

pfarrer vr . Federlin . Opfer für
dte Herdenmisston .

2 Uhr nachm . MissionSdienst :
Stadtvikar Losch.

I ? Ltk . OottssäiöQst .
Dienstag , ü . Januar

Erscheinungsfest .
Stz- Uhr Predigt und Ami .
2 Uhr Andacht .

Am 30 . Dezbr . 1019
wurde einem armen Fuhr -
inattü vorn Eaztal nachmittags
zwischen 5 und 6 Uhr beim

Hotel „ Deutscher Hoss vom
Wagen ein

sttdgMtt Mantel
entwendet . Der Täter wurde
von der Nachbarschaft er¬
kannt. Ec wird aufgefordert
den Mantel unv rzüglich bis
Mittwoch den 6 Januar bei
Witwe Volz (Hole ! Manch )
abzugebeu , andernfalls An -

Alle K'
«s>k-.

- ^ M » k» lk
sürHauSund
Orchester von
den einfachste»

Schule , - bi -> zu den feinsten ,
Kün ' tter - Iw >umritten aÜeS
Zubehör , Saiten u . s . wtt
empfehlt in re chster Auswahl

Großhandel und Eiuz -' lvettauf
Pforzheim , Leopoidste. 17
(Arkaden KiedaischRoßw ücke .)

Ankauf abgcspieitcr Gram -
mophon -Piatteu u Bruch.
L!Is kjeMlübuM mR Lllmmsü .

Zicke wcikc Hände
erzeugt die herrlich duftende „Ta -
mcntin . Bei aufgesprungener ,
roter , rissiger Haut und bei
Frostbeule « dürfte es nie fehlen.
Bei Gebr . Schnitt , Grundne *
Nachfolger , Drogerie Wildbad . .

SsUoLsssa
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt, Miiuchen 111 Jsabella -

stra «tt 12 .



VuLbliZndlunA Brillier
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Wilcibgd
König -Karl -Ztrssse 187 X

^loäernei ' Literatur

Ku6enäorff i ^irpitr

örieke VVilbelm II
an 6en Tiaren

189 ^1 : : 191 ^1

Reinstes Briefpapier

Ziegelstoeke
Vrieklacke

Poesie un6
postksrten -^ lbums

Zcbreibtisebgarnituren

Zpielkarten
Kuxusksrtonagen

Oerakmte Vilcler

Künstler -
^ nsiebt -

Karten

Teilung I Bd . 2 Bd . 3Bd . 4Bd .
pro rag - .30 - .60 - —

pro Wocke -2 . — 4 . — - 6 - — "
V > lVlonat 3 . - 5 . - 8 . - 10 . -

1 ldonat 5 . — 8 . - 12 . 14.—
Obr 12 .— 20 . 30 .- - 40 —

V2 lskr 20.— 30 .— 40 .— 50 .—
1 jcibr 55 .— 45 .— 55 .— 65 .—

I Bd. 2 6d . 3 Od .
l .— 2 — —

6 .— 12 .— 18 .—
10 .— 20 .— 30 . -
18 - 55 — 50— .
45 . - 70 .— 100 .—
60 .— 100 .— 150 .—
90. - 150.— 200 . -

Binsst^ tür sin Lueil , clcr I)öi ^uklisdnnA <lcs iVhoilNcmcnts 2U-
rück ^cLalilt vvircl , 3 Allr .

Abteilung 6 .
pro 'rsS

pro VVocke
Vs klonst

1 klonst
V. Isbr
V- Isbr

1 lakr
Biusatri tür sin Lack , äer bei L.utkcbuag clss ^.bonasmsats su -
rückzoraklt wirä , 6 Nk . tür nickt » tünäiZ liier vvokncnäs 10 Nk .

Bei Abonnements von B
^sabr an wird kein

Bücbereinsatr : erboben , dock '
verptlicbtet sieb äer

Abonnent aucb liier, bei Verlust oder Bescbädigung
des Buckes , das Buck oder den 'Wert desselben 2u
ersetzen .

Abonnements können -m iedsr 2eit begonnen
werden . Oie Breise sind iin vorrau8 ^ablbar.

Oer Bmtauscb kann wäbrend der Qescbäfts-
stunden , auläer Sonntags , einmal täglicln vorgenom-
inen werden .

Indern icb für das bisker gescbenkte ^ ertrauen
bestens danke , empieble icb mein neues Bnterneb -
men dem Woblwollen meiner werten Kunden und
bolle , daB aucb weitere Kreise der Bürgerscbaft sieb
dieser neuen Binricbtung gerne bedienen werden.

seiner werten Kundscbaft ,
"sowie den verebr -

licben Binwobner von Wildbad und Bmgebung 2ur
gell . Kenntnis , dass tzs mir unter erbeblicben Kosten
gelungen ist , dem vielseitigen Wunscbs entsprecbend
sine gan? moderne Beibbibliotbek mit dem beutigen
Vage r:ur Bröffnung 2u bringen .

Wie seitber mein eifrigstes Oestreben war,
stets nur das Beste und Keueste auf literariscbem
Oebitzte meiner verebrlicben Kundscbaft vorlegen 2U
können, so babe icb aucb bei Brricbtung der Beibbib-
liotbek mein Hauptaugenmerk darauf gericbtet , selbst
unter bintenanset ^en der Kosten , vom Outen das
Beste für die Bibliotbek aus^uwablen . ^ U8 gesam¬
melten Krfabrungen werde icb die T^NLabl der Bände
nie "über einige tausend erböben , sondern ^ edes ^sabr
durob abstossen einiger Hundert älterer Werke , durcb
einreiben inriwiscben erscbienener neuerer Bücber stets
den erstkl . Wert der Bibliotbek aufrecbt erbalten ,
icb kann datier nicbt mit bober Bänder :abl prunken,
dafür bnden alle Beser gute und neue Werke fast
aller nambaiten Autoren . Bei ibrer Oründung um¬
fasst die Sammlung bereits über 2000 Bände deut-
scber Scbriftsteller und wird nocb im Baute des
näcbsten Brüb^ abres eine bedeutende Erweiterung
ertabren . Bür Biebbaber ausländ. Biteratur diene die
Vornoti? , dass eine gute TkuZwabl Iran ? , und engl .
Werke in Bälde ebenfalls der . Bibliotbek angegliedert
werden wird , was durcb die bisber berrscbenden -
Kriegszustände nicbt möglicb war , da die deutscben
Bücberlager an moderner ^ uslandsliteratur susver -
kauft waren . Oie Lur Ausgabe kommenden Bände
sind alle in tadellosem Zustande , weitaus der
grösste Veil ist vollkommen neu oder neugebunden ,
sodass das in mancben Kreisen nocb berrscbende
Vorurteil , gegen Beibbücker liier in Wegfall kommen .
dürfte , aucb werde icb stets bemübt sein die Liblio-
tbek in diesem Zustande ?u erkalten , Om aber selbst
den verwöbntesten ^ .nsprücben gereckt 2U werden,
erricbte icb gleicb ^eitig eine 8onderabteilung der
allerneues 'ten Werke vom Bücbermarkte . Oie Bücber
kommen vollkommen neu in die Bände der Beser
und wird diese Abteilung monatl , durcb Keuanscbalf-
ungen stets auf derselben Böbe gebalten werden.

Oa sicb bei den beutigen Bücberpreisen etwas
gutes nur bei entsprecbender Besegebübr bieten läÜt ,
so sab icb micb genötigt , dis Bibliotbek in 2 Ab¬
teilungen ?ur Vkusgabe 2u bringen .

^ beaterstUcke - Oouplets
KinderaukkUbrungen fUr

Vereine 5cbulen

^ .lle in flies . Keliranstalten
benötigte

3cbulbUcber und kiekte

lugenäsebriften
kür

Knaben und l^lsdeben
Unzerreißbare

Kinäer-fZUeber

I^lUncbner Kleinkunst
^lsl -VUelier

Malkasten
parbstikte

Federkasten

I- eikselijenen

I^eiKxeuge

Wnkel
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